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Amtticfee ßekannfmadrangni.

Die Inhaber der bis zum 8.November 1917 ausgestelltest
Mergütungsanerkenntnisseüber gemäß § 3 Ziffer 1 und
2 des Kriegsleistungsge etzes vom 13. Juni 1873 in de»
Monaten Dezember 1914, Februar—Juni 1915, Juli—
Dezember 1916, Januar —August 1917 gewährte Kriegs-
Veistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hier¬
mit aufgefordert, die Vergütungen bei der Königlichen
Negierungshauptkaffe hier bezw. den zuständigen Kreis-
lassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu
»ehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier, Stal-
ümg , Naturalverpflegung und Futter in Betracht. Den in
Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von
den Landräten noch besonders mitgeteilt, welche Vergüt-
»ngsvnerkenntnisie in Frage kommen und wieviel die Zin¬
sen betragen. Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und
Zinsen zu quittieren.

Die Quittungen müssen auf die Reichshauptkasse lauten.
Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf. Die

Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung
der Legitimation dep Inhaber ist die zahlende Kasse berech¬
tigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 24 . November 1917.
Der Regierungspräsident.

_ In Vertretung : gez.  von Gizyckt.
Diejenigen Herren Bürgermeister , welche meine Verfüg¬

ung vom 22 . 11. 1917, Nr . dl . 11 356 betreffend Heranzie¬
hung Hilfsdienstpflichtiger zur Holzhauerei , noch nicht er¬
ledigt haben , bringe ich hiermit in Erinnerung . Dabei,
mache ich nochmals darauf aufmerksam, daß auch der Bedarf
an Holzhauern anzugeben ist.

St . Goarshausen , den 3. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V : S t e u p.
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Der devkscke Togesberiefeh
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

5. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupvrecht.
An der flandrischen Front lebhafte Artillerietätigkcit.

Zwischen Inchn und Bourlon nrr das Feuer am Nachmit¬

tag erheblich gesteigert. . Feindliche Vokstöße südlich von
Moeuvres scheiterten. Wir machten einige Gefangene.

Englische Grabenstücke bei und südlich von Marcoing
wurden vom Feinde gesäubert. Südlich von St . Quentin
gesteigerte Artillerie - und Minenwerferkämpfe.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht.
An zahlreichen Abschnitten führte rege beiderseitige Er.

knndungstätigkeit zu heftigen Rahkämpfen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der Front des Generalobersten Erzherzog Josef und
des Generalfeldmarschalls v. Mackensen dehnen sich die
Waffenstillstandsoerhandlungen auch auf die rumänischen
Truppen aus.

Mazedonische Front.

«Starke feindliche Abteilungen, die am Westufer deskidasee und nordöstlich vom Doiransee vorstießen, wur¬
den abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Truppen des Feldmarschalls Conrad haben in den Sie¬

ben Gemeinden den Italienern einige Hähenstellungen
entrissen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  6 . Dez. Amtlich. Erfolgreiche örtliche

Kämpfe zwischen Jnchy und Bourlon.
In den Sieben Gemeinden wurden die Italiener er¬

neut aus starken Stellungen geworfen.

0esterreiL ' Ungorislfeer ITaqesberidit
WTB . Wien,  5 . Dez . Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Verhandlungen beim Feldmarschall Prinzen Leo¬

pold von Bayern werden fortgesetzt. Der Oberbefehlshaber
der zwischen dem Dnjestr und dem Schwarzen Meere ste¬
henden russischen und rumänischen Truppen ist gestern nach¬
mittag an den Generalobersten Erzherzog Josef und an den
Generalfeldmarschall v. Mackensen m.it dem Vorschlag her¬
angetreten , Besprechungen über einen Waffenstillstand
einzuleiten . Unsere Heerführer haben zustimmend geant¬
wortet . Abordnungen begeben sich an den Verhandlungsort

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche der .Sieben Gemeinden hoben Trup¬

pen des Feldmarschalls Eonrad einige Höhenstellungen ge¬
nommen.

Der Chef des General st ab s.

Reue U-Boot-Ersolge.
Berlin,  5 . Dez . (Amtlich.) Neue UnterseebootSev-

folge im Bristolkanal und in der Nordsee. 14 500 Brutto-
regiftertonnen . Unter den versenkten Schiffen befand sich
der beladene Frachtdampfer „Amiral Zede" (5980 Brutto¬
registertonnen ) . 1 .
* Der Chef des Admiralstabes der Marine

Tin Reichsjugendgesetz?
Wie man aus parlamentarischen Kreisen hört, wurde

im Reichstag erwogen , ob den durch den Krieg hervorge-
brachten Uebelständen durch ein Reichsjugendgesetz abgehol¬
fen werden kann . Nötigenfalls sollen Anträge in dieser Rich¬
tung vorbereitet werden , die der gesundheitlichen, geistigen
und sittlichen Hebung der Jugend dienen.

Weitere Staatsbeihilfe für Kriegswohlfahrt.
Berlin,  5 . Dez . Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf

vorgelegt worden , wonach der Staatregierung weitere 200
Millionen -Mark zur Verfügung gestellt werden, um Ge¬
meinden und Gemeindeverbänden zur Erleichterung der
Ausgaben für Kriegswohlfahrtszwecke Beihilfen zu gewäh¬
ren . Zur Bereitstellung der Summe sollen Staatsschuld¬
verschreibungen ausgegeben werden, an deren Stelle vor¬
übergehend auch Schatzanweisnngen oder Wechsel ausgege¬
ben werden können. Im ganzen sind bisher fänfhundert-
zehn Millionen zur Verfügung gestellt worden, die bis
auf einen Betrag von einundsiebzig Millionen Mark
aufgebracht sind. Anfangs Dezember dürften nur noch 12
Millionen Mark vorhanden sein.

Das Ergebnis der Pariser Konferenz.
WTB . Paris,  5 . Dez. Meldung der Agence Havas:

Im gestrigen Ministerrat gab Pichon die Ergebnisse der
Alliiertenkonferenz bekannt . Die Konferenz habe unter al¬
len Gesichtspunkten - Ergebnisse gezeitigt, die Einheit des
wirtschaftlichen, finanziellen und militärischen Handelns si¬
cherzustellen auf der Grundlage vollkommener Einmütigkeit
und engerer Solidarität . Die Schaffung eines interalli¬
ierten Obersten Marineausschusses sei geplant . Vom mili¬
tärischen Standpunkt aus sei die Einheit des Handelns auf
den Weg einer gesicherten Verwirklichung, gebracht worden
durch den Generalstab der Alliierten , 'bler nach einem Pro¬
gramm , das sich aitf alle auf der Tagesordnung stehenden
Fragen beziehe, zu arbeiten haben werde.

In diplomatischer Beziehung hätte zwischen den Vertre¬
tern der Mächte vollkommene Uebereiustimmung sich aus

Der neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

' Ein tiefer Atemzug der Erleichterung hob seine Brust, als
er nun endlich abermals das Knirschen des Schlüssels ver¬
nahm . Schon das liebenswürdige Lächeln des eintreten¬
den Korporals bewies ihm, daß es sich nicht um den Weg
zur Hinrichtung handeln könne.

»Sie haben Glück gehabt , Sennor — Ihr Freund,
Doktor Vidal , hat in der Tut durchgesetzt, daß Sie vor ein
Kriegsgericht gestellt werden . Wollen Sie die Güte haben,
mir zu folgen I"

Der Korporal führte Rodewaldt über den Hof zu
dem an der Straße gelegenen Hauptgebäude und in das
erste Stockwerk hinauf . Nachdem er ihm dort zum Ab¬
schied die Hand geschüttelt und ihm mit dem Ausdruck
aufrichtigster Hochachtung wiederholt versichert hatte, daß
er ihn für einen vollkommenen Caballero halte, überließ
er die weitere Sorge für den Gefangenen einem uni¬
formierten Beamten , allem Anschein nach einem Schließer,
und entfernte sich, eine lustige Melodie vor sich hinpfeifend,
ohne daß es ihm nötig erschienen wäre, der Börse, die
ihm Rodewaldt vorhin in Erwartung seines unmittelbar
bevorstehenden Todes zugesteckt hatte, mit einer Silbe Er-
wähnung zu tun.

Der Gefängnisbeamte , ein stattlicher, wohlgenährter
Mann mit rundem , bartlosem Antlitz, zeigte sich von aus-
aesnchter Höflichkeit gegen seinen neuen Pflegebefohlenen.
Er, öffnete die Tür eines Gelasses, das zwar in seiner Aus¬
stattung nicht eben viel Anheimelndes hatte, das aber
dem jungen Deutschen schon wegen der darin herrschenden
Kuhle als ein wahrhaft paradiesischer Aufenthalt erschien
rm Vergleich zu dem schrecklichen Loche, in das man ihn
vorhin mit seinen unglücklichen Gefährten gebracht hatte.

Er hatte sich auf den Boden der Zelle niedergesetzt. !

weil die Knie ihm allgemach den Dienst zu versagen .drohten.
Es war eine müßig hohe Zelle mit vier kahlen Wänden
und einem einzigen kleinen, in ziemlicher Höhe ange¬
brachten Fenster , das überdies der größeren Vorsicht Halver
von innen und außen . mit starken Eiscnstüben vergittert
war . Die Einrichtung bestand außer in einem Tisch und
einem Stuhl lediglich in der an der Wand befestigten
Lagerstätte , einem roh gezimmerten Lattengestell, über
das einige geflochtene Matten gebreitet waren.

»Ich hoffe, Sennor , daß Sie sich hier 'leidlich wohl be¬
finden .werden, " sagte der Schließer. „Für einen längeren
Aufenthalt fehlt es in diesem Quartier allerdings an der
nötigen Bequemlichkeit, aber die, welche vor Ihnen hier
gewohnt Haben, vermißten sie nicht. Es ist noch nie jemanv
länger als zwei oder drei Tage darin gewesen."

„Das nimmt mich einigermaßen wunder, " erwiderte
Rodewaldt , den eine gewisse Treuherzigkeit in dem Wesen
des Mannes angenehm berührte ; „denn man erzählte
mir doch, daß die Untersuchungsgefangenen hierzulande
sonst zieinlich lange auf ihre Aburteilung warten müssen."

Der Beamte lächelte. „Allerdings, Sennor — wenn
es sich um Kleinigkeiten handelt . Aber mit den Gefangenen,
die meiner Obhut anvertraut werden, macht man dafür
desto kürzeren Prozeß . Und diese Zelle insbe andere har i
eine ganz eigene Bestimmung ."

„So ?" fragte Rodewaldt , von einer sehr unbehag¬
lichen Vermutung beschlichen. „Wollen Sie mir vielleicht
auch sagen, welcher Art diese Bestimmung ist?"

„Ei , warum nicht l Es ist die Zelle der zum Tode
Verurteilten , die hier ihre letzten Tage bis zur Voll¬
streckung des Spruches zuzubringen haben. Und man ist
bei uns nicht so unbarmherzig , diese armen Teufel lange
warten zu lassen. Ich erinnere mich, wie gesagt, nicht,
daß ich irgendeinen mehr als drei Tage bei mir gehabthätte ." v

Werner , der sich zum Tode ermüdet auf das Holz-
gestell mcdergeworfen hatte, sah den höflichen Mann
m,t großen Augen an, und trotz des furchtbaren Ernstes

- ■■■ ■ •* ■ _i —
seiner Situation konnte er sich nicht enthalten , laut aufzu¬
lachen. '

„Wahrhaftig , ich bin Ihnen für die beruhigende Mit-
teilung außerordentlich verbunden . Die Armesünderzelle
also !' Nun , ich hätte mir 's zwar nimmermehr träumen
lassen, daß es mir beschieden sein würde, ihre Bekanntschaft
zu machen, aber versuchen wir's denn, wie sich's an
diesem anmutigen Orte leben läßt ."

„O, nickt schlecht, Sennor, " versicherte der Beamte in
vollkommenstem Ernst . „Glauben Sie mir, nicht schleckt!
Zumal wenn man , wie Sie , in der glücklichen Lage ist,
sich alle erdenklichen Annehmlichkeiten zu verschaffen."

„Wie, ich befände mich .in dieser Lage ? Und worau«
schließen Sie das ?"

„Doktor Jose Bidal ha! ' dafür gesorgt. Sie brauchen
nur zu befehlen, und 'man wird Ihnen an Essen und
Trinken bringen , was Ihr . Herz begehrt. Ich werde Sorge
tragen , daß Sie mit mir zufrieden sind ; denn ich weiß
ja aus langer Erfahrung , welche Rücksichten man einem
Caballero in Ihrer Lage schuldet."

„Run , so schaffen Sie inir eine Kleinigkeit zu essen.
Ich merke erst jetzt, daß ich hungrig bin."

„Gut , gut, Sennor ! Sie sollen bedient werden wie
ein Minister . — Und da fällt mir ein, daß ich auch noch
etwas für Sie habe. Doktor Jofs Vidal hat mir diesen
Brief übergeben , da er ja wußte, daß man Sie meiner
Obhut anvertrauen würde . Es ist zwar verbaten , aber einem
Manne wie Doktor Vidal zuliebe darf man schon einmal
eine Ausnahme machen."

Er hatte aus der Tasche seines Unifornirockes ei«
znfammengefaltetes Blatt hervoraechgen und es vor
Rodewaldt auf den Tisch gelegt. Dann entkernte er sich,
und der Gefangene hörte das Knirschen des Schlüssels,
mit dem er sehr sorgsältig die Tür der Kerkerzelle hinter
sich versperrte.

Fortsetzung folgt.)



gcigtbiatt. Ifatfar‘Mt fCt den« reis St. Goarshausen.
Den Unterhaltungen ergeben über alle Angelegenheiten , dte
sie gemeinsam zu regelst hätten , um den allgemeinen Sieg
ihier Länder zu sichern.

Fliegerangriff auf Zweibrücken.
WTB . L u d w i g s h a f e n , 5. Dez. Am 5. Dezember,

nachmittags 2,15 Uhr, erschienen von Osten kommend zwei
feindliche Flieger über Zweibrücken. Sie warfen 8 Bom¬
ben ab , durch die 4 Personen zum Teil schwer verletzt wur¬
den. Außer Beschädigungen an einzelnen Wohnhäusern u.
Schlippen entstand kein nennenswerter Sachschaden. Der
Abzug erfolgte in westlicher Richtung.

Polen gegen Tschechen.
B e r l i n , 6 . Dez. Das Berl . Tgbl . meldet aus Wien:

Die polnischen Delegierten nahmen gestern eine Entschließ¬
ung an . in der betont wird , daß den Versuchen der Tsche¬
chen, Serben u. Ukrainer (Ruthenen ) , die Friedenverhand¬
lungen zu stören, energisch entgegen getreten werden müsse.

Wladiwostok in Händen der Maximalisten.
B a s e l , 5. Dez. Havas meldet aus Petersburg : Wie

verlautet , ist Wladiwostok, sowie die Umgebung der Stadt
in der Hand der Äkarimalisten , welche die Stadt überfallen
«nd die' Behörden zur Unterwerfung genötigt haben.

Ein jüdischer Staat in Palästina.
Di « „Boss. Ztg ." berichtet: Zwischen England und den

anderen Ententemächten finden bereits seit Anfang Oktober
Verhandlungen über die endgültige Form des in Palästina
HU errichtenden jüdischen Staates statt , dessen Grundgedan-
fett sämtliche Mächte bereits zugestimmt haben. Bon ame¬
rikanischer Seite sind für die Durchführung dieser Plane
gewaltige Geldmittel fest zur Verfügung gestellt. Amerika¬
nische Beauftragte mit weitgehenden Vollmachten haben
sich nach London und Petersburg begeben. y

Wilson will Oesterreich-Ungarn den Krieg erklären.
WTB . Washington,  4 . Dez. Meldung des Reu-

kerschen Bureaus : In einer Botschaft an den Kongreh emp¬
fiehlt Wilson , Oesterreich-Ungarn den Krieg zu erklären.

Wilson hält Fühlung mit der russischen Regierung.
B e r l i n , 6. Dez . Angeblich befahl Präsident Wilson

dem Staatsdepartement , zttr Klärung der Vollmachten des
bisherigen russischen Botschafters in Washington eine di¬
rekte Verbindung mit der russischen Regierung aufzuneh¬
men . Die Erklärung Wilsons läßt den Schluß zu, daß der
Präsident die maximalistische Regierung unter Vorbehalt
anerkennen will.

M AM ml, Kreis.
Oberlahnstein, den 6. Dezember.

!! Kälte.  Alle diejenigen , die sich gestern schon ans
den Eintritt eines gelinderen Wetters freuten , haben sich ge¬
irrt , denn der Frost drückte das Thermometer heute früh auf
3 Grad unter Null herab und hat es den Anschein, als
wolle es noch recht lange ko bleiben.

Allgemeine Erhöhung der Abonne¬
mentspreise.  Die in Frankfurt am Main tagende
Versammlung der Zeitungsverleger des Kreisvereins für
die Provinz Hessen-Nassau und das Großherzogtum Hessen
nahm Stellung zu den in letzter Zeit wieder sprunghaft m
die Höhe gegangenen Preisen aller im Zeitungsbetrieb be¬
nötigten Materialien sowie der Unkosten. Sie erachtet es
als unbedingte Notwendigkeit , die beträchtlichen neuen La¬
sten sobald wie möglich durch Erhöhung der Bezugs - und
Anzeigenpreise auszugleichen.

!! Militärische Vorbildungder Jugend.
Der Winter ist nun wieder gekommen, die landwirtschaftl.
Arbeiten sind eingeschränkt. Damit ist nun aber die Mög¬
lichkeit gegeben, unseren so bewährten Jugendkompagnien
wieder eine größere Anzahl von Jungmannschaften zur kör¬
perlichen und geistigen Ertüchtigung zuzuführen , bezw. die
Tätigkeit der Jugendkompagnie wieder aufzunehmen . Den
-n der Jugendkompagnie ausgebildeten Jungmannen steht
das Recht auch zu, sich bei ihrem Eintritt ins Heer den
Truppenteil auszutoählen . Durchs die militärische Vorbil¬
dung wird den Jungmannen der spätere Soldatendienst u.
insbesondere die Ausbildungszeit wesentlich erleichtert und
sie haben Aussicht auf beeutend schnellere Beförderung.
Aber ganz besonders werden die Jungmannen befähigt
Strapazen , wie sie der Krieg und auch später die Friedens¬
ausbildung mit sich bringen wird , leichter zu ertragen . Auch
nicht zu unterschätzen ist der Gesichtspunkt, daß Jungen aus
allen Schichten der Bevölkerung zusammen ausgebildet
werden . Hier und da gibt^xs Eltern , welche dem Wunsche
ihrer Jungen , in die Jugendkompagnie einzutreten , zu¬
wider sind, weil sie wohl fürchten, die Jungen kämen durch
hie militärische Ausbildung früher an die Front . Diese
Bedenken sind unbegründet , denn weitn Ersatzmannschaften
aus den Heimattruppenteilen angefordert werden , so köm
wen diese zahlreichen Nachschiebe naturgemäß nicht nur auf
hie besser vorgebildeten Leute beschränkt bleiben. Daher
muß iurmer wieder mit Recht betont werden , daß die Ju-
zendkompagnie die beste Vorbereitung für den Heeresdienst
ist und es ergeht deshalb an alle Jungmannen die erneute
Bitte : Heran ' zu den Jugendkompagnien.

:?: Es geht nun rasch auf Weihnachten zu,
in drei Wochen haben wir bereits das schönste Fest des Jah¬
res , und eine Woche später ist die 'Jahreswende erreicht.
Wird uns auch der Friede noch nicht auf den Weihnachtstisch
gelegt, mit einer teilweisen Waffenruhe dürfen wir doch
rechnen, und vielleicht wird uns nach mehr beschert, als
wir heute denken. Der Einfluß davon auf die Stimmung
und dann auf den Weihnachtsverkehr wird nicht ausbleiben,
und die hart bedrängten gewerblichen Mittelstandskreise
werden aufatmen . Die Weihnachtsangebote sind da, jetzt
dem politischen Beispiel gefolgt und Unterhandlungen , um

den Ankauf begonnen . Ist für Luxuserwerb auch kein
Raum , so wollen wir uns doch mit dem, was wir gebrau¬
chen, eine Freude machen. An guten Büchern und Spiel¬
waren für die Jugend ist ebenfalls kein Mangel , und der
Weihnachtsbaum wird nch zur rechten Zeit einstellen . Am
6. Dezember ist der Tag des heiligen Nikolaus , der als Ge¬
schenkspender besonders in Frankreich eine so große Rolle
spielt, des deutschen Knecht Rupprecht.

)( Ge bühre n für Bezugsscheine in Sicht.
Die Reichsbekleidungsstelle bestätigt auf eine Anfrage , daß
im Zusammenhang mit anderen Organisationsfragen den
einzelnen Ausschüssen der Reichsbekleidungsstelle ein An¬
trag auf Erhebung von Gebühren für die Ausstellung von
Bezugsscheinen vorliegt . Die Erwägungen dieser Ausschüsse
seien aber noch nicht abgeschlossen. — Wir sind der Ansicht,
daß eine Gebührenerhebung für Bezugsscheine nicht am
Platze ist. Dafür , daß die Bevölkerung Entbehrungen er¬
tragen muß und sich nur mühsam das Anrecht auf das Nö¬
tigste beschaffen kann, braucht man sie nicht noch zu besteuern

: : Einziehung  der Zehn - und Fünfpfennigstücke
aus Nickel. Die bei den Heereskassen vorhandenen und
eingehenden Zehn - und Fünfpfennigstücke aus Nickel sind
nicht wie das „Armee-Verordnungsblatt " meldet , wieder zu
verausgaben , sondern mit tunlichster Beschleunigung von
den mobilen Kassen durch Vermittlung der Feldkriegskassen
an die Reichsdank in Berlin , von den übrigen Kassen un¬
mittelbar an die nächste Reichsbankstelle abzufiihren.

: : Verkleinerung der Fleischkarte.  Im
Interesse der Papierersparnis hat das Kriegseruährungs-
amt anqeordnet , daß vom 24 . Dezember 1917 ob die
Fleischkarten in einer wesentlich kleineren Größe als bisher
zur Ausgabe gelangen . Das , Mittelstück wird aus die
Größe 4,5 mal 4,5 Zentimeter , die einzeln« Marke auf 1,5
mal 1,5 Zentimeter beschränkt. Die Kinderkarte wird ent¬
sprechend"verkleinert . Die hierdurch ersparte Papiermenge
beträgt bei Annahme einer Ausgabe von 40 Millionen Kar¬
ten in 4 Wochen 4,-4 Millionen Quadratmeter und im
Jahre 57,2 Millionen Quadratmeter Papier . Im übrigen
ist an der Karteneinrichtung , inÄesondere dem Mittelstück,
das zu verschiedenen Zwecken, insbesondere Namenseintrag,
Eintrag des liefernden Fleischers , der Nummer d^ Kun¬
denliste und dergleichen, gebraucht wird , festgehaltNt wor¬
den. Schon früher hergestellte Karten nach der bishertgeu

. Größe dürfen noch aufgebraucht werden . EineVerkleinerung
der Reichsreisebrotmarke in ähnlichem Sinne ist im Gange.

!! Hinweis.  Von der Bekanntmachung , betreffend
Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung u. Meldepflicht
von rohen Kanin -, Hasen- und Katzenfellen und aus ihnen
hergestelltem Leder vom 1. Juni 1917 (Nr . I-. 800/4 . 17. K.
R . 2f!) werden durch die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Kriegsministeriums Ausnahmen mit Wirkung vom 24. No¬
vember 1917 ab zugelassen. Während bisher der Besitzer
eines Tieres , sofern er nicht Mitglied eines Kaninchenzucht-
veveins war , beschlagnahmte Felle nur au einen Händler
(Sammler ) veräußern durfte , ist ihm nunmehr eine Veräu¬
ßerung auch an die Vereinsmeldestelle eines Kaninchen¬
zuchtvereins seines Wohnortes gestattet . Ferner ist die
Frist von drei Wochen für die Veräußerung eines Felles
durch den Besitzer eines Tieres auf sechs Wochen verlängert
worden . — Am gleichen Tage wird eine Bekanntmachung
der Militärbefehlshaber über den gleichen Gegenstand in
Kraft treten . Während bisher alle Personen , welche Kanin¬
chen, Hasen und Katzen geschlachtet haben , deren Felle unter
bestimmten Bedingungen zwar veräußern durften , aber
hierzu nicht gezwungen waren , besteht nunmehr eine Ver¬
pflichtung, die Felle binnen sechs Wochen nach der Veröf¬
fentlichung der Bekanntmachung bzw. nach dem Abziehen
des Felles an die Vereinsmeldestelle eines Koninchenzuchl-
vereins ihres Wohnortes oder an einen Händler (Samm¬
ler) zu verkaufen. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
bei den Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und Poli¬
zeibehörden cinzusehen.

(?) P r e u ß. L o t t e r i e. Bei der gestrigen Schluß¬
ziehung fiel der letzte Gewinn mit 3000 Mark und die Prä¬
mie mit 300 000 Mark auf Nr . 179 794.

)( Kali und Thomasmehl  foll schon im Herbst
mit untergegraben werden . Es verbindet sich dann gut mit
dem Boden und ist im Frühjahr für die Pflanzen gebrauchs¬
fertig . Besonders auch ftir Kartoffelpflanzen haben sich die
beiden Dünger im letzten Jahre sehr bewährt . Bei der gro¬
ßen Wichtigkeit der Kartoffel muß in den nächsten Jahren
noch alles getan werden , um ihre Anzucht zu fördern .'

durch den Kleinhändler und der Verkehr auf öffentlich:»
Märkten , und schließlich die Erfüllung der Lieferungsver --
träge , die unbedingt durchgeführt werden muß.

Braub -ch, den 6. Dezember.
(: :) Weihnachtsgaben für  usere Krieger wer.

den bereits durch Vermittlung des H>ssausschusses ab ge¬
sandt . Es soll daditrch jeder Brauba per eine bescheidene
Liebesgabe und ein Zeichen des Gwenlens aus seiner Hei¬
matstadt bekommen. . Hierneben aber wird noch durch daS
Generalkommando des 18. Armeekorps jeder Kriegsteil netz-
mer mit einem Paket zu Weihnachten beglückt werden . Diese
Einrichtung ist getroffen worden , damit die Gewähr gelei¬
stet ist, daß auch jeder Feldgraue etwas bekommt. Versen-
düng und Zuteilung erfolgt also durch dasGeneralkomman-
do, welches auch die Gaben im Großen ankauft . Das Geld
hierzu wird im Korpsbezirk gesammelt und unter Bezug,
nähme auf den Aufruf des Kreisven ins desVaterländischen
Frauenvereins bittet die hiesige Ortsgruppe desselben auch
die hiesige Einwohnerschaft uw Geld, damit auch unsere
Vaterstadt nicht zurücksteht, wenn es heißt, unseren Feld¬
grauen eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Gaben nimmt
der Vorstand und der Herr Bürgermeister gern entgegen.

(!) S chu h ku r f u s . In der nächsten Woche sollln
nun die Arbeitsstunden zur Anfertigung von Schuhen für
arme Kinder beginnen . Der Vaterl . Frauenverein hat 150
Paar Holzsohlen gekauft. Nun fehlt es nur noch an Besatz¬
material . Stoffe aller Art , insbesondere alte starke Tuchbe¬
kleidungsstücke, Sammet -Plüsch , Filz - und Teppichreste sind
sehr erwünscht. Es gilt ein gutes Werk zu tun und wie
dringend notwendig Schuhe für die arlUen Schulkinder jetzt
zur Winterszeit sind, braucht nicht näher erörtert zu werten.
In manchen Ecken und Lappenkisten,findet sich sicher noch
etwas ; auch das Kleinste ist willkommen. Sammelstelle ist
im Geschäft von Fräulein Schumacher.

: !: Von der Marksburg.  Wegen der vorgekom¬
menen Beschädigungen und Verunreinigungen durch Kin-
der hat der Burghauptmann angeordnet , daß künftighin
keine Kinder ohne Begleitung erwachsener Personen da»
Burggelände betreten dürfen . Ferner wird das Schlitten¬
fahren auf den Marksburgwegen verboten.

a St . Goarshausen,  6 . Dez. Die Direktion de»
Kleinbahn hat angeordnet , daß ab kommendem Sonnta,
die Züge auf der Strecke St . Goarshausen —Nastätten o»
Sonntagen wie an den Werktagen verkehren. -

«emWW.

Riederlahnslein, den 7. Dezember.
D i e A b g a b e v o n R ü b e n . Die Bezirksstelle

für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden
veröffentlicht heute eine Verordnung über den Verkehr mit
Rüben . Diese Verordnung geht grundsätzlich davon aus,
daß eine Beschlagnahmung nicht erfolgt , daß aber diejeni¬
gen Rüben , die zum Verkauf kommen, der öffentlichen Be¬
wirtschaftung unterliegen sollen. Danach ist also der Er¬
zeuger in seinem eigenen' Verbrauch nicht behindert . Er ist
lediglich verpflichtet, diejenigen Mengen, ^ welche er zum
Absatz bringt , grundsätzlich an die Bezirksstelle für Gemüse
und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Geschäftsab¬
teilung , Frankfurt a . M ., 'Gallnsanlage 2, zu verkaufen.
Es sind aber , um die Organisation auf eine breitere Basis
zu stellen, neben der Bezirksstelle für Gemüse und Obst auch
die im .Bezirk bestehenden Genossenschaften als Aufkäufer
eingefügt worden mch zwar in der Weise, daß de» verschie¬
denen Genossenschaften einzelne Kreise des Regierungsbe¬
zirks zum Auskauf zugewiesen sind. Die Bewirtschaftung
erstreckt sich auf Kohlrüben , welche bei der Knappheit von
Herbstgemnsen wohl stark herangezogen werden müssen, fer¬
ner auf Weißernben , die sich als guter Sauerkrautcrsatz be¬
währt haben und schließlich auf Runkelrüben , die wegen der
sonst vorhandenen Möglichkeit der Verwechslung mit an¬
deren Rübensorten ebenfalls einbezogen werden mußten.
Freigelassen von jeder Absatzbeschränkung ist der Verkans

* Aus dem Rheingau,  5 . Dez . Nach einem Er¬
laß des .Kriegsministeriums ist infolge großen Mangels an
Pfardefutter die Heeresverwaltung genötigt , sämtliche noch
versiigbaren Bestände an Quecken-Wurzeln für sich zu si¬
chern. Es ergeht daher an die Bevölkerung die Aufforde¬
rung , diese Wurzeln zu sammeln und mit etwa vorhande¬
nen Beständen , ob groß oder klein, an die Gemeindevor¬
steher gegen Bezahlung abzuliesern , bei denen mich das Nä¬
here zu erfahren ist.

* Nassau,  2 . Dez. Gestern wurde ein 24jährtge»
Mädchen aus dem Orte Geisig in das Amtsgerichtsgefäng¬
nis eingebracht, . das im Verdacht steht, ihr neugeborene»
Kind nach der Gebrrrt ermordet zu haben.

* Montabaur,  3 . Dez. Am hiesigen Kgl. Lehrer¬
seminar findet die Aufnahmeprüfung statt : schriftliche am
15. März 1918, mündliche am 18. März 1918.

* Monsheim,  4 . Dez . Im Dienst tödlich verun¬
glückt. Am Sonntag vormittag ftchr im hiesigen Bahnhof
auf einen im Gleise stehenden Packwagen eine Maschine aus.
Eine Schaffnerin , die im Packwagen stand, muß sich wahr»
scheinlich etwas zu weit hinausgelehnt haben , als durch be* *
Anstoß der Maschine die Tür zuflog und der Unglückliche»'
den Kopf dazwischenpreßte. Die Bedauernswerte ist auj
dem Transport nach Worms gestorben.

* G a i m e r s h e i m b. Ingolstadt , 5. Dez . Eine Heb-
denmutter ist Frau Marie Löffler , zurzeit in Ansbach . Sie
hat im August 1914 neun Söhne in den Krieg entsendet.
Alle neun sind im Besitze des Eisernen Kreuzes . Siebe»
haben zwei Auszeichnungen und zwei die Silberne Tap-'
ferkeitsmedaille . Leider haben fünf den Heldentod gefun¬
den, einer ist erblindet und einer rechtseitig gelähmt , zwei
stehen noch an der Front . Auch vier Schwiegersöhne der
Frau rückten aus ; zwei davon , ebenfalls im Besitze des Ei¬
sernen Kreuzes sind gefallen. Der Verlust ihrer Söhne
konnte die Frau nicht niederdrücketl.

* B e r l i n , 5. Dez . (Hunderttausend Mark erschwin¬
delt.) Groß angelegte Schwindeleien betreiben zwei Män¬
ner , die ihre Opfer zum Abschluß der „Geschäfte" nach Ber¬
lin locken. Schon mehrere größere Betrügereien , die ihne»
nach den bisherigen Ermittelungen über 100 000 Mar-
einbrachten, sind ihnen gelungen . So wurden einem Ge¬
schäftsmann in einer großen Provinzstadt von einem an¬
geblichen Zahlmeister durch den Fernsprecher eine groß«
Menge „Beutelebensmittel " zum Kauf angeboten . Der Ge¬
schäftsmann ging darauf unter der Bedingutig ein, daß ife1*
die Freiheit der Ware urkundlich nachgewiesen werde, un»
kam zum Abschluß des Geschäftes nach Berlin . Auf vew
Bahnhof Friedrichstraße empfing ihn ein Mann , der si>»

'als Angestellter der Z . E . G . vorstellte und ihn nach einet»
großen Hotel führte , in dem der Zahlmeister wohnte . Der
„Zahlmeister " legte eine Aufstellung über den Warenlw
stand, der auf einem Bahnhof in der Provinz lagern sollte«
und eine Bescheinigung von der Freigabe von der Militär¬
behörde vor . Man wurde auf 40 000 Mark handelseins»
und der Geschäftsmann zahlte den Kaufpreis gleich aus,
Als er sich später auf dem bezeichnten Bahnhof in ver
Provinz nach den Waren erkundigte, erfuhr er/daß dort
nichts lagerte . Aehnlich haben die beiden Fremden,
noch nicht ermittelt werden konnten,- auch in den andere
Fällen gearbeitet .-



Cafruftetner Tagebla tt. Kreteblott für den Kreis St. Goarshausen.
- — — ——— ™ -.««. .3 finitpn Da wird'die

Arthur Stadthagen gestorben.
WTB.  Berlin , 5. Dez. Der sozialdemokratische

Reichst ' gsabgeordnete für Rieder -Barnim , Arthur StaM-
hagen , ist einem schweren Lungenleiden erleg« ,.

Die Versorgung mit Zwieback.
Einer Nachrichtenstelle zufolge sind Mitte vorigen Mo¬

nats auf die Bundesstaaten 10 700 Doppelzentner Zwieback
verteilt worden . Es besteht die Hoffnung , eine wlche Zer¬
teilung in Zukunft allmonatlich vornehmen zu können.

Üeberall Verkehrsstörungen durch Schneestürme.
K a s s e l , 6 . Dez. Infolge von Schneestürmen sind die

Leitungen Kassel- Berlin u . Kassel- Hannover - Hambnrg
unterbrochen . Andere Leitungen nach Suddeutschlanv.
Westdeutschland. Sachsen und Thüringen sind auch gestört

Schwerer Zugzusammenstoh.
Hannover,  5 . Dez . Amtlich. In der Nacht vom

3. zum 4. ds . Mts . fuhr zwischen Ahlen und Hamm der Zug
Nr 22 Berlin —Köln auf den abgerissenen, ans der « trecke
stehen gebliebenen Teil eines vorangegangenen Sonder-
zuqes mit italienischen Gefangenen auf . In die Trümmer,
die auch das Nachbargeleise bedeckten, fuhr em Guterzug
der Gegenrichtung hinein , 35 Insassen des Zuges , darun¬
ter 8 deutsche Landsturmleute und. 1 Zugbeamter , wurden
getötet nnd 45 Mann verletzt. Die .Berichten sind m .Kran¬
kenhäusern in Hamm untergebracht . Reisende sind nicht
verletzt. Die Schäden an Lokomotiven und Wagen sind er- \
heblich. Die Strecke war 15 Stunden lang vollständig ge- t
sperrt . Schnellzüge sind umgeleitet worden , der Perkehr >
der Personenzüge wurde durch Umsteigen aufrecht erbalten . |

Zusammenlegung der Schul - und Arbeitszeit.
Auf eine Anregung der Lehrerschaft in der Fachpresse

r-nd vielfache Klagen der Eltern in den Tagesblattern hat
die König !. Regierung zu Köln sich andern Regierungen an-
geschlossen und im November-Schulblatt verfugt , daß die
Kreisschulinspektoren von ihr ermächtigt sind, auf ?lntrag
der Ortsschnlbehörden die Unterrichtsstunden der Volks¬
schulen alle auf den Vormittag zusammenzulegen. Es ioll
dadurch ein zweimaliger Schulweg der Kinder verhütet u.
sowohl Brand nntckLicht wie auch das Schuhzeug der Kinder
gespart werden

Wie stehts mit den Zigaretten?
Aus den Kreisen der Zigarettenraucher werden Befürch¬

tungen über eine Verminderung der Zigarettenfab,ration
geäußert . In den Kreisen der Zigarettenindustrie besteht
die Erwartung , daß das Kontingent nicht verringert wird,
da nicht nur im Inland noch genügende Mengen von Zi¬
garettentabaken vorhanden sind, sondern auch noch große
Mengen in Bulgarien , Rumänien und der Türke, lagern,
deren Beförderung nach Deutschland bisher lediglich dnr >
die Verkehrsschwierigkeiten verzögert wurde.

Weihnachtsruhe in der Rüstungsindustrie.
Sofern aus der von dem Direktorium der Friedr . Krupp

A .-G . getroffenen Arbeitsregelung im Bereich derGußstahl-
fabrik Essen während der Weihnachts - und Neu,ahrsfeier-
tage auf die allgemeine Lage geschlossen werden kann, dürfte
in größerem Umfange Arbeitsruhe in der Rüstungsindustrie
zu Weihnachten nnd Neujahr zu erwarten sein. . In der
Gußstahlfabrik Esten ist wie vor dem Kriege am 24 . Dezem¬
ber um 2 Uhr Arbeitsschluß , an den beiden Weihnachts¬
feiertagen ruht wie in früheren Jahren die Arbeit vollstän¬
dig, ebenso am 31. Dezember (Silvester ), der aus einen
Montag fällt , und am Neujahrstage.

Wernwucher.
Die amtliche Preisprüfungsstelle schreibt: Nach sach¬

verständigen Mitteilungen machen sich bei den Weinprodu-
zenteu erneut Bestrebungen geltend, die schon maßlos ge¬
steigerten Weinpreise durch Zurückhaltung und Ueberforde-
ruivg weiter in die Höhe zu treiben . Einfache Verbrauche
weine der 1917er Ernte sollen bereits mit einer Steigernng
von 300—500 Mark auf die Herbstpreise 1916 berechnet
werden Eine solche Preiserhöhung ist, wie keiner werteren
Ausführung bedarf , durch nichts gerechtfertigt. Dre erhöh¬
ten Anbaukosten während des Krieges sind durch dre Prelle
der alten .Ernte längst ausgeglichen. Es liegt also offenbar
ein wucherisches Vorgehen vor , gegen das mit aller Ent¬
schiedenheit eingeschritten werden wird.

3 Monate und 2vv« 4  Geldstrafe für eine untteue
Butterauskäuferin.

Eine harte aber gerechte Strafe verhängte das König !.
Schöffengericht in Limburg wegen Untreue , Höchstpreis-
Überschreitung und Kriegswucher über eine vom Kreisaus-
fchuß bestellte Butterauskäuferin . Die Frau Reiblmg aus
Kirberg war bei Einftihrung der Verordnungen betr . dre
Fett - und Eierftersorgung vom Kreis als Aufkäuferin für
Butter nnd Eier für einige Ortschaften im Kreise angestellt.
Eie hatte die aufgekaufte Butter und Eier an die vom Kreis
eingerichtete Sammelstelle abzuliefern . Die R . lieferte aber
nur einen Teil der anfgekauften Ware ab, fertigte auch den
Verkäufern nicht die vorgeschriebenen Bescheinigungen aus
und verkaufte einen erheblichen Teil Butter und Eier zu
hohen Preisen an Hotels und sonstige Personen nach Wies¬
baden . Die Reibling wurde zu einer Gefängnisstrafe von
3 Monaten und einer Geldstrafe von 2000 M verurteilt.
Möge das Urteil als abschreckendes Beispiel für Schleich¬
händler und Kriegswncherer dienen.

Zur Warnung für hitzige Schuhmacher.
Der Schuhmachermeister Franz Reinhardt in Oberursel

riß als einem Kunden der geforderte Preis von 20 M für
. ein' Paar Kernsohlen und Flecke aus den Absätzen zu viel

war , Sohlen und Flecke auf den Absätzen wieder herunter.
Der 'Kunde aber ging zur Polizei , und der Meister hatte sich
fetzt wegen vorsätzlicher Sachbeschädigung vor dem Frank¬
furter Schöffengericht zu verantworten . Das Gericht faßte
die Sache milde auf und ließ Reinhardt mit einer Geldstrafe
von 5 dH  davonkommen . Außerdem erhielt er noch eine
Geldstrafe von 20 M wegen HöchstpreisübeMreitung,

beim er aab selbst an , daß er das Kernleder zu 25 Mark das
Pfund von einem Schleichhändler gekauft habe, wahrend
der Höchstpreis 5,50 JH  betrug.

Ein Kriegsbeute -Hehler.
Wiesbaden,  4 . Dez. Der Saal der Strafkammer

glich vor einigen Tagen einer Kompagmemontierungskam-
mer Auf Tischen und Stühlen lagen in langen Rechen
Montierungs - sowie Ausrüßungsgegenslaiide «^ brettet,
die von verschiedenen Regimentern herruhrten Mit die, m
Arsenal von Militäreffekten hat es folgende Bewandtnis.
Ä dem begüterten Landwirt Adolf K. in Kloppenherm, ber

eine Gastwirtschaft betreibt , wurde ,m Somm r auf
Veranlassung des Gouvernemegts Mainz eme Haussuchung
«halten da er im dringenden Verdachte stand, von Sol¬
daten Montierungs - u. Äusrüstungsgegenstande angekauft
m baden Die Haussuchung förderte die obigen Gegen¬
stände zutage . K. erklärte , daß er alle Stücke von̂ Feld-
crrauen die in seiner Wirtschaft verkehrten, m den Zähren
Sn 1914 bis 1917 angekauft habe. Dre Soldaten seren au
Belgien gekommen und hätten dre Gegenstände al . Beute¬
stücke mitqebracht . Das Gericht verurteilte den ftngek.agte
wegen gewerbs -und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu einem
Jahre Zuchthaus und nahm ihn sofort m Hast. —

Mainzer Heringssalat!

An einem richtigen Schlemmeresten, soffen wir in der
Trredb N Tagesztg ." , werden sich demnächst dre Mainzer

Lm -rn , iJn . D >° Stobt bot v- mlich ° °n Amt « -,«
eitten 8eniig «i« lal herM -n tafien unti bet m tan ^ fom-
menden Tagen zum Verkauf gelangen soll, lieber die Her¬
stellung wird von zuständiger Stelle vorläufig mrtgê rlt
daß er fölgende Jnkredienzren enthalt : Kartoffeln Rote
Rüben , Speisemöhren , Aepfel, Gurken , Zwiebeln und <-
würz . Man erfährt weiter , daß die sämtlichen Zutaten , mit
Ausnahme der Kartoffeln , die in kleinen Würfeln zugesetzt
werden , auf einer Reibmaschine auf das fernste verarbeite
werden . Und die Heringe ? wird man fragen .-Nur Gedu .d
die kommen auch noch. Auf je einen Zentner dieser „auf
das feinste verarbeiteten Maste " entfallen -- zehn .H.ringe,
die auch in der Reibemaschine mit Haut und „Haar wenn
man so sagen darf , verarbeitet werden, damit das Kmd d

l h. der Heringssalat seinen Namen auch mit Recht tragt.
Und das ganze -Pfund dieser Götterspeise soll nur 80 P >g.

: kosten . (Was hätte früher der Mainzer Karnevalswitz aus
diesem Salat gemacht? .

1200 Mark — Mindeststrase.
Ein Kölner Bäckermeister verkaufte an einen Konditor

beschlagnahmtes Mehl und Zucker ohne Marken und, über
. Höchstpreis. Für sechs Doppelzentner Mehlmahm er ft 200

Mark und für einen Doppelzentner Zucker 2v0 Mark . Das
Gericht nahm , da beide Soldat sind, mildernde Umstande an

' und konnte so auf die Hälfte der gesetzlichen Mindeststrafe
- erkennen, die für jeden 1200 Jl  betrug . Daneben mußte auf
! die Einziehung der befchlagnahmtenWaren erkannt werden.

Strafantrag gegen den Krefelder Oberbürgermeister wegen
Höchstpreisüberschreitung durch die Stadt.

Die Krefelder Stadtverwaltung hotte von ^er Provin-
zial -Fleischstelle Gänse bezogen und f,e zum Selbstkosten¬
preise von 6,80 Mark für das Pfund an die Bürgerschaft ab¬
gegeben. Die Preisprüfungsstelle in Berlin hat hierm eine
Üeberschreitung des Höchstpreises erblickt und Strafantrag
gegen den Oberbürgermeister gestellt. Es ist bekanntlich
kein Geheimnis mehr , daß gerade Stadtverwaltungen die
Höchstpreis unverschämt überbieten und deshalb ist eine
Bestrafung ganz am Platze.

Harte Geldstrafe.
Bei vorsätzlicher Üeberschreitung des Höchstpreises ist

nach der Verordnung , die Geldstrafe mindestens auf das
Doppelte des Betrages zu bemesten, um den der Höchstpreis
überschritten worden ist. Im Falbe mildernder Umstanre
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
ermäßiat werden . Beim Vorhandensein solch mildernder
Umstände wurde die Frau eines Konditors in Köln , die
sieben Zentner Zucker, der pro Zentner 32 4  kosten durfte,
zu je 280 M kaufte , wobei sie aber noch betrogen wurde und
500 M einbüßte , zu 1740 4  Geldstrafe verurteilt Gericht
und Amtsanwalt waren der Ansicht, daß diese Mindeststrafe
eine sehr harte sei.

24 Eisenbahndiebe verhaftet.
Die Eisenbahndirektion Berlin hat jetzt scharfe Maßnah¬

men getroffen, um den fortgesetzten Güterdiebstählen ein
Ende zu bereiten . Auf einem Berliner Güterbahnhof wur¬
den abernials 24 Personen , Aushelfer und Bahnarbeiter a>-
ler Art , die umfangreiche Diebstähle verübt hatten , verhaf¬
tet . Bei allen wurde in ihren Wohnungen noch Diebes¬
beute gefunden . Ein Hilfsrangierer hatte hinter einer dün¬
nen Rabitzwand 80 Kisten Zigarren versteckt.

Die verschwundenen Sttefelsohlen.
Ein fürsorglicher Kölner Hausvater hatte ein Paar derbe

Speckschwarten getrocknet, um sie seiner Ehefrau als soh¬
len unter die Hausschuhe zu nähen . Wie groß aber war
sein Erstaunen , als est dieser Tage die geplante Schnster-
arbeit ausführen wollte und die Sohlen spurlos verschwun¬
den waren . Nach langem Suchen wandte er sich an seine
bessere Hälfte mit der Frage nach den Schuhsohlen. „Die
häste vörgestere en der Bunnezupp gäste,,, lachte die Gefrag¬
te, die aus Mangel an Fett und Speck in ihrer Verztveislung
die Speckschwarten aufgeweicht u. als schmackhafte Einlage
in der Bohnensuppe gekocht hatte.

Türkenlos -Haupttreffer.
Laut Drahtmeldung des- Hamburger Bankhauses Eal-

mann fiel der Haupttreffer der Türkenlose mit 400 0141
Franken auf die Nummer 523 337.

- Das Suchen nach Gewürzen
lieber Mangel an Gewürzen , namentlich an Zwiebeln,

Pfeifer , Kümmel usw. wird bekanntlich geklagt, und es sind
keineswegs immer naturgemäße Gründe für die Knappheit
maßgebend , sondern die Ware wird auch künstlich zucückge-

halten Da wird ' die Verwendung von Polizeihunden , die
in der Lebensmitteljagd schon wertvolle Dienste gelnstet ha-
ben, besonders empfohlen . Versteckt gehaltene Gewürz
müsten doch von den klugen Tieren sebr leicht aufzusrnden
sein. ^ .

Das Ergebnis der Trierer Weinversteigerungen.
Von der Mosel 4. Dez . In den großen Trierer Wein-

versteigernngen stellte das gesamte Ergeoms fnr 119 /,
Fuder 1915er Moselwein , 205 Fuder Saarwem 74 Fuder
Ruwerwein sich auf 3 828 510 Mark wobei d- s niedrigste
Fudler Moselwein 6010 Mark , das teuerste 31130 Mark
Saarwein 4550 bezw. 21140 Mark , Rnwerwem 6980 bzw.
16 910 Mark zu stehen kam. Die beiden ersten Versteig-r-

von 1919« brachtm 19 917 13° M- rl . °>!° all - brri
zusammen 22 875 640 Mark . _

Anleitung , Pantoffeln und Hausschuhe aus allerlei
Resten selbst herzustellen . Unter diesem Titel ist em mit
Abbildungen und Schnittmustern gut °usgestattetes Heft
chen im Verlag der Internationalen Schnittmanufaktur,
Dresden , zum Preise von 75 Pfg . soeben erschienen, da
eine sehr praktische und zeitgemäße Unterwerfung für dre
Selbstverfertigung von allerlei Hausschuhen für Kinder u.
Erwachsene bietet . Sie ist zur Anlchasfung bestens zuemp
fehlen und durch die Geschäftsstelle des Blattes und alle
Buchhandlungen zu beziehen.

Weihnachtsbitte der Erziehungs - und Pflegeanstalt
Scheuern b. Nassau a. d. Lahn.

Weihnachten , das Geburtsfest des Heilandes , in de«
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Kn -
ges der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt,
für nnsere 353 Pfleglinge um Gaben der Liebe S» bitten,
damit wir auch in diesem Jahre ;edem eme ..̂ 'ne Freude
bereiten können . Unseren Kindern fehlt größtenteils bc«
Verständnis für den Krieg und den Ernst der 3 « *. Cte
vertrauen kindlich gläubig , daß das Christkind mit feine»
schönen Sachen auch während des Krieges kommen wird
und freuen sich das ganze Jahr darauf . Wer mochte den an
die Schattenseite des Lebens Verwiesenen und doch so ger»
Fröhlichen den Glauben und diese Freude nehmen ^ Frei,
lich wird 's sehr sparsam sein das Christkind 1917, aber an-
fern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude be-

^Darum bitten wir nnsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Äpielfachen, Eß»
waren , Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alles , was
die Liebe uns schenkt, Verwendung , und sind für ftde, auch
die kleinste Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere
Quittung . . . . . , ... .

Allen unseren Wohltätern wünschen wir m dieser ernste»
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin,  Pfarrer , Vorsitzender des Vorstandes.
T o d t , Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt
a . M . 4000 . _ _

Verwendet
„Kreuz-Pfennig'**|

Harken
eut Brieten, Karten ue*

mm

VelMAMWUL.

Die ausgestell en Leseholzscheiue bereckngen nur zum
Sammeln dürren Holzes an den festgesetzten Tage«
(Dienstags und Freitags ) von vormittags 8 bi»
nachmittags 7 Uhr . D >e Wegschaffang dar ' nur mittel«
Traglasten , eines Handkarrens oder eines kleinen Hand¬
wagens erfolgen Das Abfahren gebundener Wellen, be¬
sonders der Eisendahnwellen , von geformtem Scheit-
oder Knüppelholz , auch wenn dasselbe in Wege«
liegt , sowie das Benutzen eines Fuhrwerkes ist streng ver-
dolens Erwaige Verstöße werden strafrechtlich verfolgt und
haben sofornge Einziebung der Leseholckcheinc zur Folge.

Die auf den Scheinen aufgedrvcklen Bestiinmung«
find genau zu brach'en.

Öderlahnstein , den 28 . Juli 1917.
' Der Magistrat

Scklkmmkoklen
per Zentner 1.20 Mark -verden am Kohl?n!agerpRtz in
der Schifferstraße abgegebert. ^

Bestellungen nimmt t-js zum 8. d. Mts . -stavtban-
meister Zell.  Zimmer Nr. 2 entgegen.

Oberlahnfte, ». den 3. Dezember m7.
Der Magistrat

fSinijiiungW 6iQbt8crotöaeJcpoer|«rarain»*
am Freitag , den 7. Dezember , nachmittags 5 Ul t

im Rathaussaale.
T ages - Ordnuvi,:

1. Verpachtung eines Grundstückes.
2 . Verlaus des Hofgntes Kirschheimersborn.
3. Aendkrunst Vertrages über Unterhaltung der

natwege.
4. Anschaffung eigenen Fuhrwerks.
5. Vertretung aus dem Nastanischen Städtetag.
6. Schule Friedrichssegen . ^
7. Mitteilungen.
8. Geheime Sitzung.

Oder ab' N" N, 4 Dezember '9 >7
Der Vorsitzende der Stadtverordneten- Versammlung:

De n cter.
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Nr. L. llb/11 . 17. ft. R. A..
Skttefferid AusnahmekiewilliMg zu der Bedannmachung
Rr L 800 4. 17. K. R A., detteffeud Bkfch llgiiahme.
Behundiurrg . Bttwendllllg Ulld Meleepfllcht von rohe«

Kau !«-, Hssen - und KaZensellen und ans ihnen
herge ^ lltew Leder vom i . Juni 1917.

Vom 24. November 1917.
Auf Grund des § 10 der Bekanntmachung Nr . L. 800/4.

17. K. R . A., betreffend Beschlagnahme, Behandlung , Ver¬
wendung und' Meldepflicht von rohen Kanin -, Hasen- und
Katzenfellen und ans ihnen hergestelltem Leder vom l.
Juni 1917, sind von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Perußischen Kriegsministeriums folgende Ausncch
men bewilligt worden:

1. Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
.Ablieferung der beschlagnahmten Felle , sofern die Bestim¬
mungen der §§ 5 und 6 der Bekanntmachung innegehalten
werden , von dem Besitzer des Tieres , auch wenn er nicht
Mitglied eines Kaninchenzuchtvereins ist, an die Vereins-
ßammelstelle eines Kaninchenzuchtvereins seines Wohnorteserlaubt.

2. Die im § 4 Ziffer a und b der Bekanntmachung zur
Ablieferung der Felle vorgeschriebene Frist von 3 Wochen
wird auf 6 Wochen festgesetzt,
f Frankfurt (Main ), den 24. November 1917.
h Stellv . Generalkommanb « li . Armeekorps.

Coblenz,  den 24. November 1917.
Kaunuaudanlnt in  Kestun, E«tztea--« hr*nbreiMr^

Ial , 18 221/11, 17.

dellmlMchmg
Nr. 115,11. 17. ft. R. U. II. Aug..

kktteffeud Berklluftokrpfllchtullß vi> rohe« Kiwi«-.
Hafen- uid Katzrufelle«

Vom 24. November 1917.
Auf Grund des § 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,

N jßont 4. August 1914, in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Ver¬
bindung mit den Bekanntmachungen vom 23 . März 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 183) und vom 22. März 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 253) werden alle Personen , welche Kaninchen,
Hasen und Katzen schlachten oder geschlachtet haben, aufge-
pordert , die rohen Kanin -, Hasen- und Katzenfelle binnen
sechs Wochen nach der Veröffentlichung dieser Aufforde¬
rung , beziehungsweise nach dem Abziehen des Felles an die
Dereinssammelstelle eines Kaninchenzuchtvereins ihres
Wohnortes oder an einen Händler (Sammler ) zu verkau¬
fen . Der Kaufpreis darf die in der Bekanntmachung Nr . L.
900/4 . 17. K. R . A., betreffend Höchstpreise für rohe Kanin -,
Hasen- und Katzenfelle, vom 1. Juni 1917 festgesetzten
Höchstpreise nicht überschreiten.

Frankfurt (Main ), den 24 . November 1917.
Stellv. Generalkommandodes 18. Armeekorps.

C o b l e n z , den 24. November 1917.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstkin.

Ial , 18 221/11 . 17.
Kommandantur

der Festung Coblenz-Ehrenbroitstei«.
Abt Ial Nr. 18876.

RaffMislhe Kleinbüh».
Auf der Sirecke Nastätten —St . Goarihausen ver

ehren ab 9. Dezember d. I die Züge an Sonn und Feier-
| agen nach dem Fabrvlan wie an Werk agen.

NaffllvifcheKeilibahn. Aktiengesellschaft.

VekmMlllhNg.
DaS Konkursverfahren über den Nachlaß des Schnei-

Idermeisters Josef Kern in St Goarshausen wird nach
Ierfolgter Ad»a>lung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben

St . Goarshausen , den 30. November'917,
_ ftSnigliches Amtsgericht.

Aus dem Felde zurMgekehrt, ■»»
empfehle mich n-ieder zur Uebernabme von freiwilligen-
und Nachlatz Versteigerungen » sowie Anfertigungen
von Taxen.

kr . öükrle,
Auktionator und Taxator,

_ Schloßstraße 44, Coblenz» Telef on 1585,

MÄ ' ö̂iciSIlcSr
ErSffooog imfenher Rechimgei.

9i|rai| m W»ist«lvs.kiei echrsnua.
Sirdntittuzm Wechsel».
fl»m|i ( oo»Bir-Eialsze,

bis zu 4 '/« °/o je nach Vereinbarung.h«i«-S»srkoffeo, öoor«ordeooerli»»s.
Verkaufsstellen: '

Südallee 3, Burgstratze 10 »nd 41.

Berordmilg.
Aus Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage-

nmgszustand vom 4 Juni 1851 bestimme ich für den Be¬
fehlsbereich der Festung Coblen, Ehrenbrei :stein folgendes:

Die bei militärischen Behörden, Ersatz-Truppenteilen
usw. taugen Hiltsdienstpstichtigen und die vertraglich ange¬
nommenen männlichen und weiblichen Hilfskräfte haben sich
auf Verlangen der bett. Behörde, des Ersatz Truppenteils
«sw. der Pock n ĉhutzimvfung zu unterziehen.

Von der Vornahme der Impfung kann beim Vorlie-
gen besondererV rhällniffe. die durch militärisches oder
«mtsärzi ! ches Z -ugnis zu begründen find, abgesehen werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft; beim Vorliegen mildernder Umstände kann
auf Hat oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden

Coblenz , den 1. Dezember 1917.
Der Kommandant:

». L uck>» e I b , Äeueralleutuaut.

BelMlitMihW.
Die Sparkassenbücher Lit , A Serie II Nr . 149231

ausgestellt für Christine Halm in Oberlahnstein A II
Rr . 125722 für Auguste Henrich und A II Nr. 479561
sür Georg Roos in Stierstadt , mit Guthaben von 53 M
43 Pf , 3 Nt. 01 Pf . und 387 M. 49 Pf sind abhanden
gekommen.

Die Besitzer derselben und alle, die Ansprüche aus den-
elben zu baden glauben, werden aickgefordert, ihre Rechte
bis zvm 15. März 1918 dahier geltend zu machen, da nach
Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden , den 3. Dez'mber 1917 ->
_ _ Direktion der Nasiimischea La«desda«k.

Vekmtimchllllg.
Vom 4. Dezember ab werden die vorübergehend aus

gefallenen Schnellzüge 1) 125 Metz ab 4,28 N . Coblenz an
8,58, ab 9,08 N , Gießen an 11,29. ab 11.49 N , Berlin
Friedrichstraße an 9.50 V und D 126 Berlin Friedrichstraße
«b 7,00 N., Gießen an 5.16, ad 5.36 V., Coblenz an 7,55
ab 8,10 B., Metz an 12,54 N wieder eingelegt.

Kgl. Eliellkahlldirektio« Fravksvrt(M.j.

Hüben soboviasr LÄL
ßen, Fabrikat Lanz, empfiehlt zu

-Fabrikpreisen

Meier ' L -svita , HolzOMl.
o ;o ;oo :o ;oco :o :o .ö :o ;oo ’o
Q Der verebrlicken ftunöfcfaaft . Oo
o

Der verehrlichen Kundschaft ,
zur gefl. Kenntnis , daß ich / '
die Anfertigung von ^

Ö 6erske-6rÄhe nnö öries
O auf Montag , Dienstag und Mittwoch jeder

Woche teftgeietzt habe, an den anderen Tagen ge-
8 langt Hafer  zur Verarbeitung.

Ö MooiattootShle Benzen,

o
O i
O

8o
o Mrwefel. Liedfravevstt. 33.
O3OCO0O : O3OCQ2OüQ3O3O0 ( rO0O j

Mehrere Arbeiter
,t»n ,esW Martin knchs6. m. b. 6..

Jede Hausfrau
findet für HausfchneiSerei, Haus und « Uche

taufend Anregungen in der
fei« issi erlchelnenben delleblen FamIUenzeMchrlft

Deutsche Mvden-Zeitung
. Jede « Heft rmsaii:
-Sine «ratze ftnrahl Mode-

Merteljährlich6 Kefte zum-
Preise von ; Ädbildnngeu mti Sdinutmui

: fterboge». nach denen jrSc Dam«
- ohncBorrcnntnisscselbSschnci-
: »rrn kan« ;• Wäsche; dankbare
: HaodarbeitSlwrlagen u. Slick-
-mnfter ; Romane. Erzähl»«, ..
: « evlchrc, Brieslaflen und eine»
- umfangreichenHans- u. Küchen-
: wirtschaftsteil mit anregenden
- Anweisungen und Beispielen.

Mark 1 .80
Biiesträger und Buch¬

handlungen nehmen
Bestellungen entgegen.

Probeuummern 35 Pfg.
Verlag Otto Beyer

Leipzig - Tab.

Praktische

Weihnachts-
Geschenke.

Rheinische Lebensversiche
rungsgesellschaf' mrt modernen
Einrichtungen in Leien und
Volk sucht \

iuckkige
plahvertreker

gegen feste Bezüge und Pro
vision. Angebote mit Ge
4aUsansprüchen und Angabe
der bisherigen Erfolge unter

W. 4304 an

Rudolf Müsse,
5ranksstta. M.

Diskretion zugesichert

KjÄer-SMWe«
für Lumpen 'auschi uw

Frau Reif»
Hlutermauergasse.

ZuverlässigesIieostmUchell
wird gesucht. Zu melden bei

Hausmeister Schneider.
Laudratsaml St Goarshausen.

Suche für mem Landespro-
bufien und Baumaierialien-
geschäfl einen

KrWge»Snngcni
bei voll. Verpflegung m. Per - '
gütuug , welchem auch Gelegen
heit zur Verrichtung von Büro
arbeiten geboten ist.

Car ! Tolonias W » e.,
Et . Goarhausen.

| Hand- Arbeiten
Wand schöner Kissen -Plaiten
Ueberhandtücher Kaffeewärmer
Läufer - Mileux Korbdeckchen
Tafel-Deckchen Bürstentaschen

Damen - PeSze j
Taschentücher Damenstlümpfe
Damenkragen Kinderstrümpfe
Handschuhe Damenschürzen
Handtaschen Kinderschürzen

Damen - Pelz - Garnituren

Wäsche -Artikel Untertaillen
Damen -Blusen Korsetts
Unterröcke Korsettschoner
Kostümröcke Kinder -Kragen

Kinder-Garnituren
Herren -Kragen FaKenhemde ’
Kraratten Herren -Socken
Hosenträger Herren -Mützen
Manschetten f Herren -Hüte

Woll - Waren |
Dam en -Hauben Umschlagtücher
Kinder -Hauben Kopf -Tücher
Kopfschützer Stauchen
Ohrenschützer Gamaschen

besonders preiswert in grosser Auswahl

^ .U88te1 !unz
IQ

ßeLleläetell und nngekleideten
Puppen

— Spoit-Wa**en
Küchen-, Klein- u. Luxus-Möbel.

G. Backhaus
COBLENZ

Beachten Sie meine Schaufenster

FischeLtr. 4 n. Löhrstr. 60—62
Besichtigung obne Kaufzwang.

Eingang nur L&hrstraasa 62.

/
Ml

BlßJJagc und
Einreibutiaeu .>'•
(auch Krätzkranke ).

5riedr. ßchulste, Masseur,
Coblenz , Rveinstraße 5 IIIdttvnhch. iRUMMDchen

gespvlien, liefern
Sedr. teilen, Oderlah,steil,

für S 'undenarbeit gesucht
Rheinstr. 2, lOberlahnstein.

'SÄimreMrotorn
erledigt vroniyr u -.b billig

L. Hirsch,
6t Goarshaufell

SW lSiibllSe Alieiter-
Whohsoju hkimststte»
120 Tafeln baureife Entwürfe
für ländliche Kleinwohriungen

mir Swll usw zum Vreise
von 3500 Mt . sür das

schlüsselfertige Einfamilienhaus
Hervorgegangen aus de« Wett¬

bewerb der Internationale«
Baufach »̂lu ŝtellaug.

Preis 12 Mark (Porto .90),
gebunden 15 Mark.

Glänzend empfohlen von R 'gie-
rungen , Fachleuten , Landwirten.
Vcrlegt bei ver Heimkullur-
Derlagsgesellschaft m. d. H,

Wiesbaden.
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